
 

 

LM Backhaus: Politik muss Struktur-
wandel der Fischerei begleiten  

Unter Leitung von Staatssekretärin Silvia Bender vom Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
sind vergangene Woche die Amtschefs der Fischereiressorts 
der Küstenländer sowie Vertreter der Organisationen der Fi-
scherei an der deutschen Ostseeküste, der Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung (BLE) sowie der Thünen-Insti-
tute für Fischerei zu einem Runden Tisch „Zukunft der Ost-
seefischerei“ zusammengekommen. 

Dazu stellt Mecklenburg-Vorpommerns Fischereiminister Dr. 
Till Backhaus fest: „Die Beratungen waren insbesondere von 
der katastrophalen Quotensituation bei Hering und Dorsch 
geprägt. Dabei herrschte Einigkeit darüber, dass wir sowohl 
kurzfristige Maßnahmen zur Überbrückung der akuten Prob-
lemlage brauchen, als auch langfristige Maßnahmen, mit de-
nen wir dem Berufsstand eine echte Zukunftsperspektive ge-
ben können.“ 

Ein zentrales Ergebnis des Runden Tisches: eine Arbeits-
gruppe mit Vertretern von BMEL, Küstenländer, Verbänden 
und Fachinstituten soll nun kurzfristig die Arbeit aufnehmen 
und alle erforderlichen Vorkehrungen treffen, um die zeit-
weilige und endgültige Stilllegung sowie begleitende Maß-
nahmen weiterhin effektiv umsetzen zu können. 

Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern haben 
herausgestellt, dass Maßnahmen, wie die zeitweilige Stillle-
gung, die aus dem neuen Europäischen Meeres-, Fischerei- 
und Aquakulturfonds begleitet werden sollen, bereits mit 
der Einreichung des Programms bei der Kommission in An-
griff genommen werden müssen. „Das Ziel sollte sein, dass 
alle Fischereien mit erheblichen Heringsfängen oder Beifän-
gen an Heringen in die Maßnahme eingebunden werden. 
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Nur so können wir sicherstellen, dass die Bestände tatsäch-
lich geschont werden und sich in Größenordnungen repro-
duzieren können“, sagte Backhaus. 

Für die 2021 aus dem Vorgängerfonds EMFF geförderte Ab-
wrackmaßnahme werde es voraussichtlich einen zweiten 
Aufruf geben, erläuterte Backhaus. Darüber hinaus gehende 
Maßnahmen sollen gemäß der weiteren Branchenentwick-
lung angeboten werden.  

Der Minister äußerte Verständnis dafür, dass die Fischerei 
ein hohes Interesse daran hat, dass Bund und Länder die 
möglichen Maßnahmen und deren Konditionen nun schnell 
und verständlich darlegen, damit die Betriebe Planungssi-
cherheit haben und ihre Entscheidungen abwägen können.  

Er sagte abschließend: „Es ist unbestritten, dass es in der Fi-
scherei zu einem Strukturwandel kommt. Wichtig ist, dass 
wir diesen begleiten und die Branche damit nicht allein las-
sen. Ich begrüße es daher ausdrücklich, dass BMEL bis Ende 
2022 ein Leitbild für und vor allem mit dem Sektor entwi-
ckeln möchte – vergleichbar mit der Zukunftskommission 
Landwirtschaft. Aus dem Leitbild sollen dann konkrete Struk-
turentwicklungsmaßnahmen abgeleitet werden. Das ist am-
bitioniert, aber notwendig – für die Fischerei, aber auch für 
die hieran anknüpfenden Bereiche Hafenwirtschaft, Touris-
mus und Umweltschutz.“ 

Backhaus sicherte dem Bund für diesen Prozess die volle Un-
terstützung des Landes Mecklenburg-Vorpommern zu. Im 
April soll der Runde Tisch voraussichtlich erneut tagen. 


